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Satzbau, durch überſichtliche Ordnung, durch Verwertung der klaſſiſchenLiteratur, Un olide, überzeugende Beweisführung Eem
dürfniſſe der Zeit ntſprach, beweiſen. ſeine zahlreichen Leſer nicht nur ſo
eit „die deutſche Zunge klingt“, ondern auch In verſchiedenen anderen 3  —

Ern, Iin deren Sprache S berſetzt wurde Leo XIII., amals Tzbiſcho
von Perugia, nannte den erfaſſer in einem Hirtenbriefe „ein icht Unſerer
Tage“ und als daran, ihn 3 den öchſten kirchlichen Sürden

erheben. Albert Weiß bezeichnete Hettingers erk geradezu als
eine „Erlöſungstat“. Wie S mit Voſens Buch „Das Chriſtentum und die
inſprüche ſeiner Gegner“ (erſtmals 1861 erſchienen) In Deutſchland der
populär-wiſſenſchaftlichen ologie Bahn gebrochen hat, ⁰ regte Ee zugleich
3 weiteren apologetiſchen Unterſuchungen und Arbeiten Daß S5 aber
noch heute, mehr als zwei Jahrzehnte nach Hettingers Tod (aAm Jänner

ungezählten Leſern Aufklärung, Glaubensſtärkung, Troſt und Freude
bringt, iſt der ebenſo Uumſichtigen Als pietätvollen Sorge 3 verdanken,
der jetzige Herausgeber, rofeſſor Eugen Müller un Straßburg, fortgeſetzt
en br  ung 3 erhalten. Auch der erſte Band der léEuen zehnten Auf
den Auflagen widmet, UM das erk auf der Höhe der wiſſenſchaft—
lage eweiſt dies Er bietet 7*—  außer einem Seiten Umfaſſenden Lebens
bilde Hettingers neun Vorträge, in enen hauptſächlich die Vorausſetzungen
einer poſitiv-übernatürlichen Offenbarung, alſo das Daſein eines perſön
lichen, überwe  ichen Gottes und das Weſen des Menſchen behandelt werden
Der Materialismus und der Pantheismus werden eingehend gewürdigt
und als unhaltbar nachgewieſen. Der achte Vortrag „Gott und der enſch“
behandelt die Gottesidee und die Religion aAls ihre Betätigung; der
„Grund Ind eſen der Religion“. Eine eingehende Inhaltsangabe iſt
jedem Vortrag in Kleindruck vorausgeſchickt, QM mehrma Spezial
literatur verzeichnet, doch fe ieſe beim Vortrag über die Gottes
idee, wo doch Wilhelm Schmidts Erte genannt ſein ſollten. Auch für
die Beigabe eines Bildniſſes des Verfaſſers paren viele Eſer gewiß ankbar
Wir ſchließen dieſe kur  5  2  E Beſprechung mit einer warmen Empfehlung des
verdienſtlichen Werkes
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Das Schů  —  che Paſtoralwerk ann nächſtes ahr auf das 50jährige Iæu
biläum nicht NUL ſeines Erſcheinens 1865), ſondern insbeſondere emner reich
geſegneten Wirkſamkeit zurů  icken; die der gegenwärtigen Auflage bei
gedruckten Empfehlungen ſeitens Pius' ſowie von fünf Biſchöfen ſind
gleichzeitig eine wohlverdiente Anerkennung für die Lege Mühewaltung,
die ich die Neubegarbeiter in der Ausgeſtaltung des Originalwerkes oſten
ließen. Obwohl zehn Seiten gegen die rühere Auflage vermehrt,
iſt die in den letzten Jahren außerordentlich produktive＋ Geſetzgebung
und Neugeſtaltung in der gegenwärtigen Uflage erſchöpfend berückſichtigt,
ſoweit dies aus äußeren Rückſichten bis Ende Oktober geſchehen konnte.
Einzelne Partien wurden verlegt, manche Anmerkung in den Text auf
genommen, m übrigen te die Anlage des Werkes Uunverändert Als
praktiſches Nachſ

agebuch insbeſondere wird das C auch IimM zweiten
Halbjahrhundert ſeines Fortbeſtandes den leichen Wert beibehalten

emerkungen: 14 (S die bekannte Lahittonſche Beru
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eidung von direktiven und präzeptiven Rubtiken ohne genügende Begründung
ſei 259), iſt angeſichts der V  &  ehre angeſehener neuerer Moraltheologen
QCum mehr altbar Zur Gewinnung des Altarprivilegiums 314) iſt die
Missa de Requiem nicht mehr erfordert 1913 122) Daß die
Fragen bei der Taufe NUL deutſch geſte werden, wurde für Oeſterreich
ausdrücklich toleriert durch 28 Unt 1910 (veröffentlicht Olmützer
Diözeſanblat 1911, Nir 3) 554, lies iterandum (ſtatt Itera-
tum) 556 Daß das Sakrament der Ußze ohne würdigen Empfang
nicht gültig *  ei, kann nach der re angeſehener Dogmatiker nicht E1
verden. Der meritoriſche eil der Gewerkſchaftsenzyklika Pius' 7½½¹
iſt unvollſtändig wiedergegeben.

Linz. DUr Johann öllner.

girchliche Zeitläufe.
Von Msgr. Dr Matthias Hiptmair.

Der Heilige Vater und Albert Maria eiß Lourdes und ſeine
Gegner ein Vorſ lag Ueber die Gewerkſchaftsfrage. Das bi  8
herige Reſulta der Abfallsbewegung und die öſterreichiſche evangeliſche

Generalſynode
Der Heilige Qter richtete N den hochwürdigen Albert

Naria Weiß Pr gelegentlich der Vollendung ſeine Lebens—
jahres (2² April folgenden Glückwunſch: „Dem geliebten Sohn
nd Ordensmann Weiß, dem muſterhaften Mitglied des Prediger
ordens, dem ausgezeichneten Gelehrten, dem Aum die atholiſche
Sache Beſtverdienten, dem überaus vortrefflichen Lehrer NI der
Univerſität Freiburg un der Schweiz gratulieren Wir zur demnäch
ſtigen Vollendung ſeines ſiebzigſten Lebensjahres vom Herzen,
und indem Wir volles lück und Heil noch auf viele Jahre
Herrn erbitten, erteilen Wir 3zUm Zeichen dankhbarer und wohlwollender
Geſinnung liebevollſt den Apoſtoliſchen egen Aus dem ati
laniſchen Palaſt QAm April 1914 IUS

Und folgenden Tage (10 April) erläßt der Heilige Vater Qn

den Jubilanten nachſtehendes offizielles Breve Pius 54 — Papſt Ge
lebter Sohn, Gruß und Apoſtoliſchen egen Der nahende ſiebzigſte
Jahrestag Deiner Geburt Ird da wiſſen Wir nicht NuLl Dir,
geliebter Sohn, der Freude ſein, ondern auch Deinen Mit
rüdern IM Orden und den zahlreichen anderen, M deen nter
weiſung Du ſchon ſeit ⁰ vielen Jahren Deine Kräfte verzehrt haſt
Beide haben m der Tat ſehr wohl Grund, ſich 3 freuen. Du vor

allem, dem beim ückblick auf die langjährige Arbeitszeit und die
ausgedehnte Lehrtätigkeit die Fülle reicher Himmelsgaben vor die
dänkbare (CElE tritt; die übr gen aber, da ſie den raſtlos tätigen
Jünger des heiligen Vaters Dominilus und den reichbegabten
Lehrer verehren owohl als Vorbild wahrer Ordenstugend wie als
Spender zuverläſſiger Lehren. Da iſt's, barum Wir Dir lück
wünſchen und von ott Dir CEUUE Zugaben *  ahren und Kräften
erflehen. leſe möge Dir vermitteln der Apoſtoliſche Segen, den


